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0 un. Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus London u. a., 
naltaniſchen Zeitungskorreſpondenten in Moskau und 
Recken übereinſtimmend, daß die Aktion der ruſſi⸗ 
gierung gegen China einen heftigen Konflikt 
bütwinow und Karachan veranlaßt habe. Lit: 
Ns 11 die Auffaſſung vertreten, daß Rußlands Hände durch 
1 noggpakt gebunden ſeien. Karachan vertrete dagegen 
Ane „ing, daß Rußlands Unterſchrift unter den Kelloggpakt 
A l tung bedeute auf kriegeriſche Austragung 
litten, die weſentliche Intereſſen Rußlands zum Ge: 
chi ben, zu verzichten. Litwinow ſoll die Abſicht haben, 
ina auf das von Karachan in Vorſchlag gebrachte Ulti⸗ 
nicht durch sofortiges Nachgeben reagiert, Amerika zu 
— Schiedsrichter in dem ruſſiſch⸗chineſiſchen Streit über 
. deſiſche Eiſenbahn zu ernennen. Litwinow ſoll ſich dahin 
aben, daß von allen in Betracht kommenden Groß⸗ 
nur Amerika in dem ruſſiſch⸗chineſiſchen Konflikt als 
wahrhaft neutral“ angeſprochen werden könne. 


* China will nachgeben 

tteilung des chineſiſchen Geſchäftsträgers in Moskau 
A. an die Sowjetregierung. 

No, Nach Meldungen aus Moskau hat der dortige 
Rt: Geſchäftsträger dem ruſſiſchen Außenkommiſſariat 
ne überreicht, in der er mitteilt, daß ihm am 14. Juli, 
ht gen, die ruſſiſche Note durch einen Beamten des 
kebeniſſariats übergeben worden ſei. Mit der ſofor⸗ 
ir berſetzung der ruſſiſchen Note ſei er erſt am 14. Juli, 
ir nachts fertig geweſen. Die Note ſei dann telegra⸗ 


* Nanking weitergeleitet worden. Der Regierung 


lim, Mie die Morgenblätter zu den Anfragen im 
r nterhaus zur Behandlung der Saarfrage auf 
ſtehenden Regierungskonferenz ergänzend 
jet Außenminiſter Henderſon weiter erklärt, es 
cht korrekt jein, zu ſagen, daß die Negierung über 
de, ob die franzöſiſche Regierung ihre Einwilligung 
ung der Saarfrage geben würde, aus Paris keine 
n onen erhalten hätte, aber er könne lediglich jagen, 
0 ledig zu den Gegenſtänden gehöre, die auf jeden 

N t werden müßten. 

gewood legte darauf die Frage vor, ob dieſe 

lo zu verſtehen jei, daß die britiſche Regierung ſich 


Henderſon zur Saarfrage 
on. Die Entſcheidung über den Tagungsort 
monalen Konferenz ſteht, wie Außenminiſter Hender⸗ 
untag im Unterhaus beſtätigte, noch aus. Die deut⸗ 
fung, jo erklärte der Außenminiſter weiter, habe ihre 
desekündigt, auf der Konferenz die Frage der Rück⸗ 
di, Saargebietes an Deutſchland anzuſchneiden. 
den bei beſitze jedoch keine Direfte Verbindung 
pen Hauptfragen, mit denen ſich die Konferenz zu 
9 werde, nämlich der Reparationsfrage und der Räu⸗ 
heinlandes. 
abſcſtellung des Außenminiſters iſt als erſter eng- 
Wein ſic hon Hinweis dafür anzuſehen, daß die britiſche Re: 
3 weiter den deutſchen Standpunkt in der Saarfrage nicht 
eees zu eigen macht. 


RNaeuer franzöſiſcher Angriff 
gegen Strefemann 


IR Das „Journal de Debats“ erklärt, Dr. Streſe⸗ 
Ab dot ſich irren, wenn er die Rheinlandräu⸗ 

uuf e der Annahme des Poungplanes erhoffe. Er 

N ee energiſche Ablehnung dieſes Verlangens von 

r Seite ſtoßen. Man müſſe ſich fragen, ſo erklärt 
von welcher Tarantel Streſemann geſtochen 
N erkläre, daß das deutſche Volk den Youngplan 
0 i er Rheinlandräumung annehmen werde. Wenn 
de Arbeiterkabinett ernſtlich den Frieden wolle, 
ie Anwandlungen Streſemanns, die die Kon⸗ 


dotierten, bekämpfen. 1 


| Kommuniſtenverhaftungen in Paris 


in Mukden habe er die Note nicht zuſtellen können, weil 
ihm die Nankingregierung den unmittelbaren Verkehr mit 
Marſchall Tſchanghſueliang verboten habe. Die Urſchrift der 
ruſſiſchen Note ſei mit der Poſt an die Nankingregierung ab⸗ 
gegangen. Am Schluß der Note gibt der Geſchäftsträger der 
Hoffnung Ausdruck, daß er ſchon in allernächſter Zeit im⸗ 
ſtande ſein werde, die Antwort auf die ruſſiſche Note in 
Moskau zu überreichen. 


Chinafeindliche Kundgebungen 
in Moskau 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, fand am 
Montag vor dem dortigen chineſiſchen Geſandtſchaftsgebäude 
eine chinafeindliche Kundgebung der Moskauer Arbeiterſchaft 
ſtatt. Nach den in ſämtlichen Induſtriebezirken abgehaltenen 
Proteſtverſammlungen ar die Arbeiter zur chineſiſchen 
Geſandtſchaft, wo die Redner die Ergreifung ſofortiger 
Maßnahmen gegen die chineſiſchen Gegen revolutionäre ver⸗ 
langten. Nachdem die Menge bis zur Kette der zum 
Schutz des Gebäudes poſtierten Milizbeamten gedrungen war, 
begann ſie gegen das Haus Gurken, Aepfel uſw. zu werfen. Im⸗ 
mer lauter wurden die Drohungen, bis ſchließlich einzelne 
Redner die Kundgeber mit den Worten beruhigten: „Es 
werde den chineſiſchen Kriegshetzern nicht gelingen, die Sow⸗ 
jetunion in einen Krieg mit hineinzuziehen und wenn. es. 
wirklich zu einem Kriege kommen ſollte, ſo werden die Ruſſen 
beweiſen, daß ſie nicht nur im eigenen Lande ſelbſt, ſondern 
auch an der ſowjetruſſiſchen Grenze zu kämpfen und zu ſiegen 
verſtehen werden.“ 8 


England und die Saarfrage 


Keine Behandlung auf der diplomatiſchen Konferenz — Das 
2 ſchwierige Rüäumungsproblem — England iſt nicht unterrichtet 


endgültig den franzöſiſchen Standpunkt zu eigen gemacht 
habe, daß die Behandlung der Saarfrage bei der Konferenz 
abzulehnen ſei. a i 

Henderſon erwiderte, daß dieſe Schlußfolgerung nicht 
gerechtfertigt ſei. Er ſelber habe etwas derartiges nicht 
vorgeſchlagen und die britiſche Regierung würde die Deut⸗ 
ſchen nicht hindern, dieſe Frage aufzuwerfen. Weiter ſagte 
Henderſon, er habe von der deutſchen Regierung noch keine 
amtliche Mitteilung erhalten, daß ſie es lieber ſehen würde, 
wenn die britiſchen Beſatzungstruppen im Rheinlande blei⸗ 
ben würden, bis eine gleichzeitige Räumung durch die Trup⸗ 
pen der drei Mächte möglich wäre. 


Paris. Im Laufe des Sonnabend und Sonntag wurden in 
Paris 23 Kommuniſten, darunter vier Italiener, wegen 
Verteilung antimilitariſtiſcher Schriften verhaftet. Ver⸗ 
ſchiedentlich kam es hierbei zu Mißhandlungen der Polizeibeam⸗ 
ten. Verhaftet wurde auch der Geſchäftsführer der Wochenſchrift 
„Kommuniſtiſcher Internationalismus“, der Militärperſonen zur 
Gehorſamsverweigerung aufforderte. g 

Zu ſchweren Zuſammenſtößen kam es in Monte⸗ 
reau. Bei einem Fackelzug, anläßlich des Nationalfeiertages, 
wurde im Hofe des Rathauſes ein Konzert gegeben. Bei An⸗ 
ſtimmen der Nationalhymne drangen 400-500 Kommuniſten in 
den Hof und ſangen die Internationale. Herbeigerufene Polizei 
mußte Verſtärkungen heranziehen, um ſich der Kommuniſten er⸗ 
wehren zu können. 


Ein verſuchtes Attentat? 
Ein jharfer Schuß auf die Wohnung des ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten Künſtler. 

Verlin. Auf die Wohnung des ſozialdemokratiſchen 
Reichstagsabgeordneten und Wehrreferenten Kün ſtler am 
Weygandufer wurde in der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag von der gegenüberliegenden Seite des Ufers aus 
ein ſcharfer Schuß abgegeben. Die Kugel ſchlug etwa 50 
Zentimeter neben einem Fenſter der Wohnung Künſtlers 


ein. Der ſozialdemokratiſche „Abend“ bemerkt dazu, es ſei! 


hier um ſo ſchwerer an einen bloßen Zufall zu glauben, 
als Künſtler in der letzten Zeit wiederholt anonyme Droh⸗ 
briefe von Kommuniſten erhalten habe. 


— ͤ—— 


7 8. Jahrgang 


ä — —ð—æ s —— 


Amerika ſoll vermitteln 


| Um die Auslegung des Kelloggpaktes im ruſſiſch-chineſiſchen Konflikt — China zum Nachgeben bereit 


Die polniſchen Ozeanflieger 
Der Pilot Major Idzikowski (auf dem Bilde rechts) 
wurde getötet, ſein Begleiter Kubala (links) ſchwer verletzt. 


Zum Tode Hugo von Hofmannsthal 
Berlin. Mit Hugo von Hoffmannsthal, dem 
öſterreichiſchen Dichter, iſt eine der ſtärkſten Begabungen aus 
dem Kreis um Stefan George dahingegangen. 1874 in Wien 
geboren, begann er frühzeitig unter dem Pſeudonym Loris 
mit literariſchen Arbeiten. Auf den 18jährigen, der neben 
dem „Tod des Tizian“ das Jugenddrama „Der Tod und der 
Vogt“ eine Dichtung ſchuf, die ſich durch die ungewöhnliche 
Na der Sprache auszeichnet und den Ruf des Dichters 
egründete, wies beſonders Hermann Bahr hin. Auch die 
weiteren Jugenddramen Hofmannsthals „Die Frau im 
Fenſter“, „Der weiße Fächer“, „Der Abenteurer und die 
Sängerin“, lyriſche Dramen von außergewöhnlicher Schön⸗ 
heit der Sprache ließen ihn frühzeitig berühmt werden. In 
ſpäterer Zeit entſtand dann eine Neubearbeitung der „Elek⸗ 
tra“, die ſpäter von Richard Strauß vertont wurde. Als 
eines ſeiner bedeutendſten Werke wird allgemein „Oedipus“ 
und die „Sphinx“ angeſehen, in dem Hofmannsthal die Vor⸗ 
geſchichte zum Oedipus von Sophokles behandelt. Weiter 
bearbeitete Hofmannsthal für Max Reinhardt das mittel⸗ 
alterliche Spiel von „Jedermann“, wie auch ſpäter „Das 
7 große Welttheater“ für die Salzburger Feſt⸗ 
ſpiele. Für Richard Strauß ſchrieb er nieder den Text zu 
deſſen Oper „Der Roſenkavalier“ und „Ariadne auf Naxos“. 
Daneben hat Hofmannsthal, der über ein beſonders ausge⸗ 
prägtes Formtalent erfügte, zahlreiche Aufſätze und Ab⸗ 
handlungen zur deutſchen Geiſtesgeſchichte geſchrieben, die 
mit gu den beiten gehören, was in deutſcher Proſa geſchrieben 
wurde. g 


Schweres Eiſenbahnunglück in Mähren 
Bisher 20 Schwerverletzte. 

Prag. Auf der Eiſenbahnſtation Schuslawitz bei Gaya 
in Mähren auf der Strecke Brünn — Trencanska und 
Tepla ſtieß am Montag nachmittag ein Schnellzug mit einem 
Gegenzug zuſammen. Die Lokomotiven beider Züge ſchoben ſich 
ineinander. Drei Wagen entgleiſten. Ein Pullmann⸗Wagen 
und ein Dienſtwagen wurden teilweiſe zertrümmert. Bisher 
zählt man etwa 20 Schwerverletzte. Einzelheiten ſind bisher 
noch nicht bekannt. Derſelbe Schnellzug hatte kurz vorher ſchon 
ein Unglück zu verzeichnen, und zwar überfuhr er ein Fuhrwerk. 
Der Kutſcher wurde in Stücke geriſſen und die Körperteile auf 
der ganzen Strecke zerſtreut. 


Schweres Exploſionsunglück 
ö in Philadelphia 

London. Nach einer Meldung aus Neuyork hat ſich am 
Montag mittag in Philadelphia ein ſchweres Exploſions⸗ 
unglück ereignet. Auf einem Hafendamm inmitten der Stadt 
explodierten mehrere Tonnen Dynamit. Sämtliche Häuſer der 
Stadt wurden erſchüttert. Undurchdringliche Rauchwolken lager⸗ 
ten lange Zeit über allen Stadtvierteln. Die glühende Aſche 
fiel in großen Mengen auf die benachbarten Gebäude und Hafen⸗ 
dämme. Es entſtand ein Rieſenbrand. Die geſamten Feuer⸗ 
wehren ſind eifrig mit den Löſcharbeiten beſchäftigt. Der Scha⸗ 


1 den läßt ſich noch nicht überſehen. 


Profeſſor Hans Delbrück + 
Der berühmte Hiſtoriker der Berliner Univerfität, Geh.⸗Rat 
Prof. Dr. Hans Delbrück, iſt am Sonntag im 81. Lebensjahre 
verſtorben. Profeſſor Delbrück, der in Bergen am Rügen ge⸗ 
boren wurde, entſtammte einem alten mitteldeutſchen Geſchlecht, 
das dem preußiſchen Staat eine Reihe von Gelehrten und Be⸗ 
amten geſchenkt hat. Als Hiſtoriker ſchrieb er eine „Geſchichte 
der Kriegskunst“, die ihm einen internationalen Ruf eingetra- 
gen hat. In den letzten Jahren galt ſeine Arbeit vornehmlich 
dem Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge. 
— —— —— — — — EEE EEE nn 


Aus der Fremdenlegion geflüchtet 
Krank und mittellos. — Die Bräute beſtohlen. 

Danzig. Der polniſche Seemann Kaſimir Pentkowſfki 
iſt angeklagt wegen Diebſtahls in zwei Fällen und wurde 
aus der Strafanſtalt dem Einzelrichter vorgeführt. Man 
merkte es dem Mann an, daß er viel durchgemacht hat. 
Wie er erzählte, hat er ſehr ſchwere Zeiten hinter ſich. Er 
hat ſich für die franzöſiſche Fremdenlegion anwerben laſſen. 
Schlechte Behandlung veranlaßte ihn zur Flucht. Die 
Malariakrankheit, an der er noch leidet, iſt ein Andenken 
an dieſe Zeit. 

In Danzig hatte er zwei Hausmädchen als Bräute. 
Als das eine Hausmädchen im Krankenhauſe war, beſuchte 
er es. Dabei nahm er die Handtaſche des Mädchens in die 
Hand, öffnete ſie und erklärte, er wolle einen Zettel hinein⸗ 
legen. Er legte aber keinen Zettel hinein, ſondern nahm 
einen heraus, und zwar war dies ein Hundertguldenſchein, 
mit dem er losging. Der Angeklagte geſtand dieſe Tat ein. 

In dem anderen Falle ſolle er die zweite Braut be⸗ 
ſtohlen haben. Er brachte bei ihr eine Nacht zu und mußte 
auf Veranlaſſung der Dienſtherrſchaft morgens das Zimmer 
verlaſſen. Als Dank für dieſe Beherbergung ſoll er dem 
Mädchen 5 Gulden aus der Geldbörſe genommen haben. 
Dieſe Tat beſtritt er und meinte, das Mädchen ſei ihm ſo 
zugetan geweſen, daß es ihm die 5 Gulden geſchenkt haben 
würde, wenn er darum gebeten hätte. Das Mädchen be⸗ 
kundete als Zeugin, daß nur der Angeklagte der Täter 
geweſen ſein könne, obwohl es einen unmittelbaren Beweis 
nicht hat. Der Angeklagte wurde über dieſe Beſchuldigung 
des Mädchens erregt und beteuerte feine Unſchuld. Der 
Richter verurteilte den Angeklagten wegen des Diebſtahls 
an den 100 Gulden zu 6 Wochen Gefängnis. Wegen des 
zweiten Diebſtahls erfolgte Freiſprechung, da es nicht aus⸗ 
geſchloſſen iſt, daß ein anderer der Dieb iſt. 


13. Fortſetzung. a 
„Und da hat Mutter vollkommen recht. 
ſteht es Ihnen vorzüglich! 


S5 
r Platz!“ 
Er ſpricht 18 


lange weiter, aber Roſel 
mehr zu. Sie ha 


en den Kirchplatz erreicht, un 


Anblick ihr das 
Goldner Toni! 


Auch er bemerkt ſie ſofort. Aber er zieht nicht 1 17 
ick ſie 
uß, als wolle er ſich jede Einzelheit 
ſcheinung einprägen: das hellblaue 
Etaminekleid, am Halsausſchnitt von weißem Spitzenge⸗ 


den Hut, wie fie erwartet. Spöttiſch mißt ſein 
vom Kopf bis zum 


ihrer veränderten 


bersten. 
Nachdruck verboten. 
So gepufft 
Uebrigens beſtätigt das nur, 
was ich ſchon immer ſagte: Sie ſind geboren, um in der 
Stadt zu glänzen, und es wäre ewig ſchade, wenn ein ſo 
begabtes, mit allen Reizen des Körpers und Geiſtes aus⸗ 
etattetes Weſen wie Sie auf dem Lande verſauern würde. 
Stadt, an der Seite eines gebildeten Mannes iſt 


ört nicht 
hier an 
der Ladentür des A Kaufmanns ſteht einer, deſſen 
lut ſtürmiſch zum Herzen treibt — der 


kräuſel ringsum, die durchſichtigen Strümpfe und die zier⸗ 
lichen ae g \ 
Dabei umzuckt ein verächtliches Lächeln ſeinen Mund. 
Und dann wendet er ſich plötzlich ab und tritt haſtig in den 
Laden des Kaufmanns zurück. . 
Noſel iſt ſehr blaß geworden. Alſo nicht einmal eines 
Grußes mehr war ſie ihm wert! äre ſie doch in der 
Stadt geblieben. Was hat ſie nun von der Heimkehr? 


Nichts, wie gleich Aerger beim erſten Schritt. — 


Beidler hat nichts bemerkt. Er ſpricht von der Liebe, 
einem eigenen Heim, und wie ſchön es ſei, wenn zwei gleich⸗ 
gefinnte Seelen ſich fänden. — 

An der Kapelle, 1 5 der dann gleich der Weg nach 
dem Großxreicherhof abzweigt, bleibt er plötzlich ſtehen. 

„Fräulein Roſi — ehe wir uns trennen, möchte ich noch 

Frage an Sie richten. Darf ich?“ 


Britiſch-ruſſiſche Einigung 


Um die Aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen — Die Zow⸗ 
nterhändler nach London entſenden 


jetregierung ſoll einen 


London. Außenminister Henderſon gab im Unterhaus 
bekannt, daß die britiſche Regierung die Sowjetregierung ein⸗ 
geladen habe, einen beglaubigten Vertreter nach London 
zu entſenden, zum Zwecke der Aufnahme von Verhandlungen 
über die beſten Wege zur Wiederherſtellung normaler 
Beziehungen zwiſchen beiden Ländern. Miniſterpräſident Mac⸗ 


der Kriminalkommiſſar als Giftmörde 


Karlsruhe. Der Karlsruher Polizeikommiſſar Karl 
Werner wurde unter dem Verdacht des Giftmordes an 
ſeiner Gattin verhaftet. Werner verſuchte entrüſtet, ſich von 
dem ſchweren Verdacht zu reinigen, doch haben ſich gegen 
ihn ſo zahlreiche Beweiſe ergeben, daß er ſich entſchloß, ein 
Geſtändnis abzulegen. 

Das Schickſal Werners Jeb nicht einer gewiſſen 
Tragik. Seit einundzwanzig Jahren iſt der 44jährige 
Polizeikommiſſar der Karlsruher Polizeidirektion zugeteilt; 
er war ein gefürchteter und findiger Kriminaliſt. Seine 
Vorgeſetzten ſetzten in ihn das größte Vertrauen und man 
übertrug ihm die ſchwierigſten Fälle. Werner, der nun 
ſelbſt zum Giftmörder geworden iſt, hat erſt vor kurzem 
einen ſehr ſchwierigen Giftmord aufgeklärt. Br 

Der pflichttreue, nur ſeinem Beruf und feiner Familie 
lebende Beamte führte in Wirklichkeit ein Doppelleben. 
Während es ſchien, als würde er mit ſeiner kränklichen 
Frau ein muſterhaftes Eheleben führen, unterhielt Werner 
gleichzeitig zu einem jungen Mädchen, der zwanzigjährigen 
Luiſe Märkle, Liebesbeziehungen. Frau Werner dürfte 
davon in letzter Zeit erfahren haben und beſchwor ihren 
Mann, von ſeiner Geliebten zu laſſen. Verwandte, Nach⸗ 
barn und Bekannte ſahen, wie die Frau immer elender 
wurde, ohne freilich die Urſache zu ahnen, und man wun⸗ 
derte ſich nicht, als ſie eines Tages ſtill, wie ſie gelebt hatte, 
an Herzſchwäche ſtarb. Der Witwer nahm tränenden Auges 
die Beileidskundgebungen entgegen und ſtürzte ſich dann in 
ſeine Berufsarbeit. ielleicht wäre das Verbrechen des 
Kommiſſars niemals ans Tageslicht gekommen, wenn nicht 
eines Tages der Vater der Luiſe Märkle der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ein Paket Liebesbriefe des Kommiſſars an ſeine 
Tochter übergeben hätte. In vielen dieſer Briefe, die der 
ſonſt ſo nüchterne Beamte in ſchwärmeriſchen Worten ab⸗ 
gefaßt hat, tröſtet er ſeine Geliebte, daß ſie bald ſeine Frau 


. . a ee HE 


„Do &“ auf dem Bodenfee 


Das Rieſen⸗Flugboot „Do X“ der Dornier⸗Werke iſt am freitag in Altenrhein zum erſtenmal zu Waſſer Kate N 
Nachdem die erſten Rollverſuche die außerordent “ 
em ſich zwei weitere anſchloſſen. — Unjer Bild zeigt den 


ahrbühne verläßt und das Waſſer des Bodenſees berührt. 


worden. 
haben, erfolgte na 


kurzem Start der gs Flug, 
blick, in 


em die „Do X“ die 


„Ja, warum denn nicht?“ antwortete ſie zerſtreut. 5 

„Sehen Sie, Fräulein Roſi, in dieſen Wochen, da Sie 
fort von Feiſtring waren, iſt es mir ſo recht klar gewor⸗ 
den, was Sie mir ſind und wie leer das Leben ohne Sie 
iſt. Um es kurz zu ſagen, Rofi, ich liebe Ste und wäre der 
glücklichſte Menſch der Welt, wenn Sie ſich entſchließen 
könnten, meine Frau zu werden! 11 ich alles tun würde, 
um Sie glücklich zu machen, brauche ich wohl nicht erſt zu 
verſichern — und ein bißchen ſind Sie mir doch auch gut, 
nicht wahr? Da werden Sie ſich in die neue Lebens⸗ 
ſtellung, die ich Ihnen biete, nicht ſchwer hineinfinden. 
Das Bewußtſein, einen Menſchen über die Maßen glück⸗ 
lich zu machen, muß Sie ja mit 5 und Freude erfüllen, 
Roſi — liebe Roſel, ſagen Sie alſo ja!“ N 

Verwirrt und beſtürzt blickte Roſel vor ſich hin. Sie 
hatte es in den 1 5 Tagen wohl gemerkt, daß er ihr 
gut iſt und ſeine Mutter dieſe Verbindung wünſcht. — 
Gerade darum hat ſie ihren Beſuch auch abgekürzt. Denn 
ihr eigenes Herz zieht fie zu einem andern — — 

Aber nun — dieſer andere hat es nicht einmal der 
Mühe wert gefunden, ſie zu grüßen! Sie ſieht es wohl 
ein jetzt, daß der nicht nach ihrer Liebe fragt, ſondern 
bloß nach ihrem Geld — und es wäre wohl die beſte Ant⸗ 
wort auf ſein Benehmen, ihm zu zeigen, daß auch ſie ſich 
nichts aus ihm macht. — — —. 

Ihm auch zu zeigen, wie wert ſie einem andern Mann 
war, der ihr eine viel angejehenere Lebensſtellung zu 
bieten hat als der — Goldner Toni. 

„Roſi —“, drängt der durch 15 Schweigen beunruhigte 
Lehrer. „Könnten Sie wirklich ſo grauſam ſein, mich ab⸗ 
zuweiſen?“ 4 

Da gibt ſie ſich einen trotzigen Ruck. 

„Das habe ich ja nicht geſagt, Herr Beidler. Wenn 
Sie als gebildeter Herr es magen wollen mit der Bauern⸗ 
tochter — jo ſag ich nicht nein!“ 

„Roſi! Engel! Teuerſte! Wie glücklich machſt du mich! 
Du ahnſt ja gar nicht, wie ich 8 habe vor dieſem 
Augenblick! Schon den mn eg her wollte ich es dir 
ſagen und fand — 5 den Mut dazu — aus Angſt, du 
könnteſt nein jagen!“ 


1 


1 
donald teilte auf Anfragen Sir Auſten chan bete 
ergänzend mit, daß die Regierung eine Einigung 10. 
Sowjetregierung anſtrebe und dann die Genehmigen 
Unterhauſes hierfür nachſuchen werde. Eine Ausſprache IuT 
Ici aper nor den nächten Tagungsabjehitt Des Unterhaul®® w 
möglich. eh 


werden wird, und teilt ihr in unverblümten Wacht ht | 
er werde ſchon trachten, daß ſeine Frau ihnen nicht 1 
im Wege ſteht. 2 
Auf Grund dieſer Briefe wurde Werner gane 
Bergil 
durch Arſenik gejtorben iſt. Zwar leugnete der Krim. 
kommiſſar noch immer den Mord, brach jedoch 
wiegter Kriminalist, alles unterlaſſen hatte, um die 
ſeines Verbrechens zu verwiſchen. f 


wahrungshaft genommen. Die Obduktion der e 

Leiche der Frau Werner ergab, daß ſie an einer 
Ae 
als man bei einer Hausdurchſuchung in ſeinem 0 0 % 

Arſenik fand. Sonderbar iſt, daß Werner, ſonſt eiten 

In Tirol abgeſtürzt un 
Füſſen. Zwei Herren und eine Dame, die in . 
wängle in Tirol in der Sommerfriſche weilten, verfel 
bei einem Aufſtieg auf die Kölleſpitze den Weg. er . 
Dunkelheit geriet einer der Touriſten, ein Herr Heul N N 
Heilbronn, auf der Suche nach einem Abſtieg an einen 
grund und ſtürzte mehrere hundert Meter tief ab. - 
Gefährten wagten ſich darauf nicht weiter und nach 
in den Felſen. Am anderen Morgen wurden fie von % 


Rettungserpedition geborgen. Der Abgeſtürzte wu 
zerſchmetterten Gliedern im Nordweſtkar tot aufge” 


Amerikaniſche Geſchäfte 1 0 
London. Das amerikaniſche Handelsminiſterun g 
nach ann toner Meldungen bekannt, daß die er 14 
ſche Handelsbilanz mit einem Ueberſchuß von ru 
Millionen Dollar abſchließe. Es ſei dies ſeit 1 
höchſte Ueberſchuß. 


IR 


ich gute Wendigkeit des rieſigen 


lugſchiffes Auge 


Sie verabredeten dann noch, daß Beidler am 
Morgen zu Roſels Vater kommen wird, um ſeine W 
vorzubringen. 

Als er ſie zum Abſchied küſſen will, wih fie erſe 
ab, jagt dann aber, ſich entſchuldigund, halb ſcherzhaf 
verlegen: Weit 

„Laſſen wir das liever auch auf — morgen. 1 
ich muß mich halt erſt gewöhnen ans Brautſein!“ — 7 

Daheim fand fie ein leeres Haus. Nur Brigitte Ku 
in der Stube und näht. Der Vater iſt beim itte 
Stoffelbauer, wird aber bald zurückerwartet. Beh anni 
ſtaunt das neue Kleid, die feinen Schuhe, die | Kaffe 


Friſur. Dann läuft fie hinaus, um Roſel friſchen f 
zu kochen. f wie“ 
„Dabei mußt mir dann alles recht genau erzählen, ' 
war in der Stadt und wie dir alles gefallen hat! g: 
Aber gerade als ſie ſich dann Roſel beha lich e „* 
über ſetzen will, kommt der Großreicher und ift ſe je 
raſcht, als ihm Roſel mit einem „Grüß Gott, Vater 
gegenſpringt. hel 
„Na, alsdann — Halt doch endlich wieder“ 
gefunden?“ a 10 
Dann muſtert er befremdet und ſtirnrunzelnd ihre 
gewohnte Erſcheinung. 0 del 
„Ja, wie ſchauſt denn aus, Dirn? Haben ſie Bid die 
anz zum Narren gemacht drin in der Stadt, daß 
o putzt?“ fragte er ſpöttiſch. . 
„Gefall ich Euch nit, Vater?“ Geld 
„Mir — nein!“ antwortet er trocken. „Schad ufa 
für das 1 das du am Land nit brauchen 0 % 
Oder willſt vielleicht mit den Stöckelſchuhen und hen 
pufftem Haar Kraut häufeln oder Korn ſchneiden 9 
Das tät ſich aber ſauber ausnehmen!“ 14 
Er 15 auf. Roſel ſchweigt beklommen. Es ra 
ihr plötzlich viel ſchwerer an, als fie gedacht, ihm zu agel 
daß ſie in Zukunft weder Kraut Häufeln noch Korn “ 


den wird. 8 
Gortſetzung Je 


Blei und Umgebung 
1 70. Geburtstag. 


n 16. d. Mts. begeht Hegemeiſter Konrad Waiblinger 
gozow ſeinen 70. Geburtstag. 


70 x 2 Abſchiedsfeier. 

Mal aläßlich ſeines Wegzuges von Pleß nach Breslau ver: 
lete der Fürſtlich Pleſſiſche Generalſekretär Karl Be⸗ 

im Kaſino des Bürgerlichen Brauhauſes in Tichau 

1 der Generaldirektion eine wohlgelungene 

dsfeier. 


Vom ſtaatlichen Gymnaſium. 

i Bau des ſtaatlichen Gymnaſiums in Nikolai iſt im 
g Die kertiggeſtellt. Jetzt fängt man mit den Innenarbeiten 
We Uebergabe dürfte erſt im Jahre 1930 erfolgen. 


Ausſchreibung von Bauten. 
20 Abteilung für öffentliche Arbeiten bei der Schleſi⸗ 
Si ee wodichaft in Kattowitz vergibt u. a. folgende 

bauten: in Pawlowitz 20 Häuſer. Der Ausſchrei⸗ 
ermin läuft am 17. Juli ab. 


Evangeliſcher Kirchenchor. 
| 125 Mitglieder des Kirchenchores werden 

n Mittwoch, den 17. d. Mts., abends 8 Uhr, in der 
nrattfindenden Chorprobe vollzählig und pünktlich zu 


i Schützengilde Pleß. 
e Pleſſer Schützengilde veranſtaltet am 17. und 21. 
„ nachmittags von 3 Uhr ab, ein Schießen um Ge⸗ 
Mild um das Max Fryſtatzki⸗Legat. Die Teilnahme 
itglieder iſt Pflicht. ; 
Veskidenverein Pleß. 
g bereits angekündigte Vereinswanderung auf den 
und die Czantory findet am Sonnabend, den 20. und 
\ den 21. d. Mts, ſtatt. Die Abfahrt von Pleß erfolgt 
Nr mit dem fahrplanmäßigen Zuge 12,39 Uhr. Ankunft 
\% ichſel 15,53 Uhr. Von dort wird der Aufſtieg nach dem 
angetreten, der in zirka 2 Stunden erreicht ſein wird. 
i Stoszek gibt es 3 Schutzhäuſer mit guten Verpflegungs⸗ 
hi ernachtungsverhältniſſen. Sonntag vormittags wird die 
8 wanderung nach der Czantory angetreten. Dauer des 
mit einbegriffenen Ruhepauſen zirka 4 Stunden. Vom 
aus Czantory Abſtieg nach Bad Uſtron. Von dort Rück 
ach Pleß um 18,07 Uhr. Ankunft in Pleß 21,12 Uhr. 


Prinz von Pleß, Schriftführer 
Es folgten noch mehrere Anregungen. 
Grundſtücksverkauf. 


Chroſz Grundſti ſein in Pleß an der 
950 enes Grundſtück und 2 Morgen Acker 
000 Zloty. 


immerpolier 
Zausſtraße 
Preiſe von 


A 


Am Schadenfener. 

rad Sonnabend nachts gegen 11 Uhr, entſtand im 
er 89 90 Beczala, gegenüber dem Hotel Fuchs, aus 
im hoch nicht feſtgeſtellten Urſachen Feuer. Im Laden⸗ 
5 lulimmten ölgetränkte Wollappen, wodurch eine üppige 
ue entwicklung entitand und der Rauch durch die Rolläden 
mie; adurch wurden Straßenpaſſanten aufmerkſam und 
enerten die Feuerwehr. Der Brandherd wurde in 
ltedeit gelöſcht. Dem Ladeninhaber iſt durch die Löſch⸗ 
en erheblicher Schaden erwachſen. 


Jenſeits der Grenze 


Dr Wetter und Oderwaſſerſtraße. — Neue Staubecken⸗ 
e. — Zug der Induſtrie nach der Oder. 
eſtoberſchleſiſcher Wochenendbrief.) 
Gleiwitz, den 13. Juli 1929. 
den vielen Veranſtaltungen, die ſich im Mai und Juni 
noch Anfang Juli geradezu jagten, iſt jetzt in Deutſch. 
len eine gewiſſe Ruhepauſe zu verzeichnen. Man merkt 
die Ferien haben begonnen. An den erſten Ferien⸗ 
ten die oberſchleſiſchen Bahnhöfe überfüllt von Ferien ⸗ 
gie mit Sack und Pack, mit Kind und Kegel hinaus⸗ 
eſonders gut beſetzt waren die Sonderzüge der Reichs⸗ 
le Die und Nordſee, aber auch nach allen anderen 
‚Hungen ſind zahlreiche Ferienreiſende aus Oberſchle⸗ 
ausgezogen. Die Reiſebüros in den Städten hatten über⸗ 
lebhaft zu tun. Nach einer Umfrage bei den Reiſebüros 
geit feſtſtellen, daß von den Oberſchleſiern auch viele zur 
lu, hach dem Auslande gefahren find; beſonders wird für 
sfahrten Oeſterreich und Ungarn von den oberſchle⸗ 
nden bevorzugt. Die Daheimgebliebenen, die kein 
reiſen haben, begnügen ſich mit den Schönheiten 
gs und verſuchen ih Wochenendfahrten hinaus aufs 
eine Ruhe⸗ und Erholungspauſen zu verſchaffen. Das 
Plöſte Rätfel bildet ſowohl für die Weggefahrenen als 
win heimgebliebenen immer noch die Wetterfrage. Denn 
t ſchon mitten drinn im Juli ſind, kann man mit großer 
noch immer nicht ſagen, ob es eigentlich Sommer iſt 


Aue 


che Den einigen ſehr ſchönen Tagen mit ſtarker Hitze ſind 
ein Ablühlungen gefolgt. Beſonders kalt war es auch 
on mal in dieſen Julſſommernächten Jedenfalls konnte 
n ſommerlichen Gluten in dieſem Jahr noch nicht 
anten. An dem gleichen Tage, an dem Oberſchleſien vor 
A von einem ſchweren Tornado heimgeſucht wurde, iſt 


neues Unwetter über Oberſchleſien 
gen. Beſonders betroffen wurden die Kreiſe Rati⸗ 
obſchütz und Roſenberg. In Bauerwitz im Kreiſe 
aſtierte der Wanderzirkus Semsroth, der bei der vor⸗ 
uwetterkataſtrophe bei einem Gaſtſpiel in Gleiwitz faſt 
5 Het und der auch in der Zwiſchenzeit in Langenbſelau 
d. Unwetter heimgeſucht wurde. Bei dem Unwetter am 
„F. wurde der vom Pech geradezu verfolgte Zirkus 
ort, Im Induſtriebezirk wütete das Unwetter nur 
em ift auch hier ein Todesopfer zu beklagen. In 
wurde eine Hochſpannungsleitung durch den Sturm 
in Arbeiter, der aus Verfehen mit dem Fuß an die 


in, blieb durch den elektriſchen Schlag erſtarrt auf der 


ebeten, zu 


Ne Kataſtrophe des, Marſchall Pilſudski“ 


Was ein Augenzeuge berichtet — Jdzikowskis Aſche wird nach Polen überführt 


Paris. Die Pariſer Mittagspreſſe meldet aus Horta: Ein 
Augenzeuge des Unfalls des Flugzeuges „Marſchall Pil⸗ 
ſudski“ erklärte, daß der Pilot ein günſtiges Landungsfeld 
ſuchte, als ſich der Apparat unter der Gewalt eines heftigen 
Gegenwindes drehte und dann abſtürzte. Der Zeuge 
ſah, wie Kubala aus dem Flugzeug in dem Augenblick ge⸗ 
ſchleudert wurde, als das Flugzeug auf den Boden auffiel. 
Es ereignete ſich dann die Ezploſion, die Idzikowski tötete. 


Angeſichts der Feiertage war der Telegramm⸗ und der Te⸗ 
lephondienſt auf den Azoren eingeſtellt, jo daß es fajt unmöglich 
war, ergänzende Nachrichten über den tragiſchen Unfall des 
„Marſchall Pilſudsti“ und der polniſchen Flieger zu erhalten. 
So hatte man in Paris am Montag vormittag nur die Beſtäti⸗ 
gung des Unfalles und des Todes Idzikowskis, ſowie 
der Verletzungen ſeines Kameraden Kubala. Immerhin 
konnte man nach den aus verſchiedenen Quellen ſtammenden 


Es ſind ſchon mehrere Jahre ins Land gegangen, ſeit die 
Dollaranleihe unterzeichnet wurde. Das Geld liegt ebenfalls 
mehrere Jahre in den Banken und nur ein Bruchteil davon 
wurde ſeinen Beſtimmungen zugeführt. Das halbamtliche 
Blatt, die „Polska Zachodnia“, bringt unter einem Lobgeſang 
auf den ſchleſiſchen Wojewoden eine Aufſtellung der Inveſti⸗ 
tion, die in Angriff genommen wurden, bezw. ſchon im vorigen 
Jahre begonnen haben und fortgeſetzt werden. Alle dieſe In⸗ 
veſtitionen, die uns lebhaft intereſſieren, werden aus der ame⸗ 
rikaniſchen Dollaranleihe beſtritten. Es werden neue Zollämter 
in Pſchow, Pawonkow, Konczyc und Zeibersdorf, zuſammen 
für 505 000 Zloty gebaut. Für die Polizei wird gebaut, je ein 
Kreiskommando in Kattowitz und Pleß und dann die Polizei⸗ 
wachen in Kontſchütz, Golkowitz, Wapienna, Kaczyze, für den 
Betrag von 900 000 Zloty. Dann kommen die zwei neuen Fi⸗ 
nanzämter in Myslowitz und Königshütte für 530 000 Zloty 
Das Schulweſen ſchneidet dabei verhältnismäßig gut ab, doch 
ſind das keine Volksſchulen, ſondern höhere Schulen, die wir 
ſchließlich auch gut gebrauchen können. An Schulen wird aus 
der amerikaniſchen Dolla ranleihe die große techniſche Schule in 
Kattowitz, ein Gymnaſium in Nikolai und ein zweites in Lubli⸗ 
nitz gebaut, dann ein Gymnaſiumbau in Tarnowitz, Ausbau 
von drei Mittelſchulen in Königshütte und Pleß, eine Muſik⸗ 
ſchule in Kattowitz und ein Werkſtellenpavillon bei der Ge⸗ 
werbeſchule in Bielitz, alles zuſammen für 10 011 000 Zloty. 


ſammen für 2 700 000 Zloty. 


| 


Nachrichten das Ende des Amerika Fluges der beiden polniſchen 
Flieger ſeſtſtellen. Als das Flugzeug auf den Boden auſſchlug. 
hatte Idzikowski nicht mehr genügend Zeit, um ſich zu befreien. 
Kubala wurde nur dadurch leicht verletzt, daß er aus dem Flug⸗ 
zeug hinausgeſchleudert wurde. 


Aubala will Idzikowskis Aſche nach Polen 
überführen 

Paris. Nach einer Meldung aus Liſſabon teilte der Gou⸗ 
verneur der Azoren der portugieſiſchen Regierung die Ein» 
äſcherung der Leiche des polniſchen Fliegers Idzikowski 
mit. Der im Krankenhaus liegende Begleiter Idzikowskis, Ku ⸗ 
ba la, habe darum gebeten, ihm die Ueberfahrt an Bord des 
Dampfers „Iskra“ zu geſtatten, um die Aſche ſeines Kameraden 
nach Polen überführen zu können. 


de Verwendung 
der amerikaniſchen Dollaranleihe 


Dann kommen die Landesanſtalten, wie die Taubſtummen⸗ 
anſtalt in Lublinitz, ein Bruſtkrankenpavillon in Teſchen, zus 
Wohnbauten werden auch ange⸗ 
führt, doch dürfen aus der Amerikaanleihe für die Wojewod⸗ 
ſchaft bekanntlich keine Wohnhäuſer gebaut werden. Die Wohn⸗ 
häuſer werden aus den Budgetgeldern gebaut, insbeſondere 
jenen Beträgen, die man ſonſt für Landſtraßenbauten verwendet 
hätte, wenn die Anleihe nicht zuſtande gekommen wäre. Land⸗ 
ſtraßen werden in Polniſch⸗Oberſchleſien im Ausmaße von 
62 392 Kilometern für den Betrag von 6087 000 Zloty gebaut 
und in Teſchen⸗Schleſien im Ausmaße von 44 036 Kilometern 
für den Betrag von 3 302 000 Zloty. Außerdem wird in Neu⸗ 
Berun eine Brücke über die Weichſel mit einem Koſtenaufwand 
von 280 000 Zloty gebaut. 

Die ſchleſiſche Wojewodſchaft erhält nach dieſem Plane 
106 424 Kilometer neue Landſtraßen für den Betrag von 
9 660 000 Zloty. Dann werden im Kreiſe Bielitz und im Kreiſe 
Teſchen, ferner im Kreiſe Rybnik und im Kreiſe Pleß einige 
Flüſſe reguliert, die den Betrag von 3 782 000 Zloty erfordern. 
Davon zahlt aber die Krakauer Wojewodſchaft 104 000 Zloty 
und das Miniſterium für öffentliche Arbeiten in Warſchau 
164000 Zloty. Das ſind alſo die Inveſtitionen aus der ameri⸗ 
kaniſchen Dollaranleihe, was wir, nach der „Polska Zachodnia“, 
alles lediglich dem ſchleſiſchen Wojewoden zu verdanken haben. 


Diebſtahl. 

Nachts von Donnerstag zu Freitag ſtiegen Diebe, die 
mit den Gepflogenheiten des Fleiſchermeiſters Franz Piſiur 
vertraut ſein müſſen, durch das Küchenfenſter ein und ſtat⸗ 
teten dem Laden einen Beſuch ab. Die Diebe nahmen außer 
Eßwaren den Inhalt der Ladenkaſſe von mehreren hundert 
Zloty und noch ein Fahrrad mit. 


Evangeliſches Waiſenhaus Altdorf. 
Am Mittwoch, den 17. d. Mts., abends 8 Uhr, wird 
eine Bibelſtunde abgehalten. 


Straße liegen und konnte trotz mehrſtündiger Wiederbelebungs⸗ 
verſuche nicht mehr zum Leben wiedererweckt werden. 

Die ſchweren Gewitter, die über Oberſchleſien herniedergin. 
gen, boten ſchaurig ſchöne Naturſchauſpiele. In der Blitzlicht⸗ 
beleuchtung bekam das Induſtriegebiet einen eigenartigen Reiz. 
Erfreulicherweiſe hat das Unwetter diesmal verhältnismäßig ge⸗ 
ringen Schaden angerichtet. Im Gegenteil hat es für die Land⸗ 
wirtſchaft und für die Schiffahrt ganz erfreuliche Wirkungen ge⸗ 
habt. Der Regenniederſchlag hat den Feldern gut getan und 
vor allem aber die Oder wieder mit Waſſer gefüllt, ſo daß ſie 
wieder vollſchiffig iſt und der Schiffahrtsbetrieb wieder in vollem 
Umfange aufgenommen werden konnte. Nach den wenigen trocke⸗ 
nen Tagen zeigte ſich nämlich ſchon ein ſtarkes Herabſinken der 
Teichtiefe auf der Oder, ſo daß die Laſten der Schiffskähne zum 
größten Teil erleichtert oder, wie der Schiffsmann ſagt, abge⸗ 
leichtert werden mußten. Die Oder iſt ja leider bei dieſen Ver⸗ 
hältniſſen für einen ſtändigen Schiffs⸗ und Frachtenverkehr wenig 
geeignet, Gerade dieſes ſchnelle Sinken des Oderwaſſerſtandes, 
ſobald einige warme Tage kommen, zeigt am beſten die 

„Dringlichteit des Ausbaues der Oder 

und der Schaffung der notwendigen Staubecken, die in dieſer 
trockenen Zeit die Oder mit dem notwendigen Zuſchußwaſſer ver⸗ 
ſehen. Die eee Staubeckenpläne werden daher 
von der Induſtrie und der oberſchleſiſchen Provinzialverwaltung 
eifrigſt gefördert. Der Bau des Ottmachauer Staubeckens 
ſchreitet rüſtig vorwärts. Neben dieſem bereits im Bau befind⸗ 
fihen Staubecken bei Ottmachau find aber auch noch weitere 
Staubecken in Oberſchleſien notwendig. Man hat daher erneut 
ein altes Staubeckenprojelt ausgegraben, das bereits vor zwi 
Jahrzehnten von einem Major von Donath in einer Petition 
dem damaligen Herrenhaus vorgeſchlagen war und das die Er⸗ 
richtung eines Staubeckens bei Krappftz vorſah. Der damalide 
Vorſchlag iſt allerdings noch vor dem Kriege als undurchführbar 
abgelehnt worden. Die neuen Unterſuchungen, die jetzt aber 
ſtattgefunden haben, haben ergeben, daß höchſtwahrſcheinlich auch 
dieſes Projekt des Staubeckens bei Krappitz praktiſch durchzu⸗ 
führen fein wird, 

Mit der Erhöhung der Schiffbarkeit der Oder durch Schaf⸗ 
fung der dazu notwendigen Staubecken einer guten, unabängig 
vom Wetter und von der Jahreszeit fahrbaren Oderwaſſerſtraße, 
ſind alle oberſchleſiſchen Zukunftspläne verknüpft. In der Gegend 
Coſel — Krappiß, dem geplanten Haupthafengebiet eines 
neuen leiſtungsfähigen Oderſtromes, wird ein 

neues oberſchleſiſches Induſtriegebiet 
entſtehen. Die erſten Entſcheldungen für den Aufbau der In⸗ 
duſtrie in dieſem Gebiet ſind bereits jetzt gefallen. Die reichſte 
und größte Verwaltung Deutſch⸗Oberſchleſiens, die Schaffgotſchen 
Werle, G. m. b. H., hat ſich entſchloſſen, ihre große Kokereianlage 
in dieſem Gebietsteil aufzubauen und hat für dieſen Zweck das 
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Aus der Vojewodſchaft Schleſien 


ö Wohnhäuſer, die von der Wojewodſchaft 
gebaut werden 


Daß die ſchleſiſche Wojewodſchaft Wohnhäuſer baut, da⸗ 
von hört man viel, da ſelbſt die offiziellen Berichte aus den 
Wojewodſchaftsratsſitzungen vielfach von Häuſerbauten 
ſprechen. Es wurde in den Sitzungen des Wojewodſchafts⸗ 
rates um den Häuſertypus gekämpft. Der Wojewode iſt Ans 
hänger der kleinen Doppelhäuſer, von welchen ſchon mehrere 
Dutzend fertigſtehen. m Wojewodſchaftsrat dagegen be⸗ 

eiſtert man ch für die kleinen ee nicht und will große 
ohnhäuſer bauen. Es war auch vorgeſehen, daß drei große 


Dominium Deſchowitz bereits käuflich erworben. Schaffgotſch bes 
ſitzt große Induſtrieanlagen in der Beuthener Ecke und hat dort 
in den letzten Jahren in vorbildlicher Weile bedeutende Neu- 
anlagen aufgebaut. Die Johannagrube und die Hohenzollern⸗ 
grube, die beide der Schaffgotſchen Verwaltung gehören, ſind 
die reichſten Kohlengruben Deutſchlands und weiſen die höchſten 
Förderungsleiſtungen auf. Auf der Hohenzollerngrube iſt ja vor 
kurzem der erſte Hochförderturm in Deutſch⸗Oberſchleſien in Be⸗ 
trieb genommen worden. Weiter befindet ſich dort das Schaff⸗ 
gotſch gehörige Großkraftwerk, das gegenwärtig ſich auch im 
„Ausbau befindet, Durch Aufſtellung einer zweiten Maſchine wird 
die bisherige Stromleiſtung faſt verdoppelt werden. Die Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit des Kraftwerkes wird von zur Zeit 600 000 Kilo⸗ 
wattſtunden bis auf 1 Million Kilowattſtunden täglich erhöht. 
500-600 Tonnen Kohlen werden hier täglich in elektriſchen 
Strom verwandelt. Nach Aufſtellung der zweiten Maſchine wer⸗ 
den es 800—900 Tonnen täglich ſein. Eine ſehr gute Entwicklung 
hat auch die bei Bobrek aufgebaute neue Karbidfabrit von 
Schaffgotſch genommen. Auch dieſe Neuanlage wird noch weiter 
ausgebaut. Im Anſchluß an dieſe großen Anlagen der Schaffgot⸗ 
ſchen Werke ſollen weitere Induſtrieanlagen, insbeſondere eine 
Kalkſtiffſtoffabrik und eine große moderne Kokerei gebaut wer⸗ 
den. Schaffgotſch hat ſich jedoch jetzt, wie der Ankauf des Gutes 
Deſchowitz am Fuße des Annaberges zeigt, entſchloſſen, ſeine 
neuen Anlagen nicht in der Beuthener Ecke zu errichten, ſondern 
außerhalb des heutigen Induſtriebezirkes. Wenn auch für dieſen 
Entſchluß in erſter Linie die Hoffnungen auf den Ausbau der 
Oderwaſſerſtraße maßgebend geweſen ſein dürften, ſo ſpielt doch 
bei dieſen Entſcheidungen noch ein anderer ſehr wichtiger Grund 
mit. Die bevorſtehende kommunalpolitiſche Vereinigung des In⸗ 
duſtriebezirkes und die damit zu erwartende Angleichung der 
Steuergeſetze auf ein Höchſtmaß zwecks Schaffung eines Laſten⸗ 
ausgleichs, veranlaßt die Induſtrie jetzt zu einer Flucht aus dem 
In duſtriebezirk. Denn ſelbſtverſtändlich muß die Induſtrie die 
hohe Gewerbeſteuer kalkulieren und kann bei den ſchwierigſten 
Verkehrsverhältniſſen Oberſchleſiens nur dann rentabel arbeiten, 
wenn alle Koſten ſo niedrig wie möglich gehalten werden. 
Inwieweit daher in ſpäterer Zeit, ſofern die kommunalpoli⸗ 
tiſche Zuſammenſchließung des Induſtriebezirkes durchgeführt 
wird, auch andere Induſtrien, die bisher in dem Städtedreieck 
Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg ſitzen, ſich entſchließen werden, 
hinauszugehen, kann heute natürlich noch nicht geſagt werden. 
Allerdings iſt in jedem Falle in der Nähe der neuen Oderwaſſer⸗ 
ſtraße in Zukunft ein Neuaufbau eines zweiten oberſchleſiſchen 
Induſtriegebietes zu erwarten. Neben der Schaffgotſchen Anlage 
bei Deſchowitz ſteht ja auch der Bau des neuen großen Oſtkraft⸗ 
werkes bei Coſel feſt. Die Erdarbeiten für dieſe Neuanlage ſind 
bereits vergeben. Die Konzentration der Induſtrie nach der 


Oder bedeutet für Oberſchleſien eine außerordentlich wichtige, 


ſchickſalhafte Tat für die weitere Zukunft. — Wilma. 


Mietshäufer, und zwar in Schoppinitz, in Schwientochlowitz 
und in Bielſchowitz gebaut werden jollten, jedes Haus mit 
100 Arbeiterwohnungen. Die „Polska Zachodnia“ veröſſent⸗ 
licht den Bauplan, aber von großen Mietszinshäuſern iſt 
dort keine Rede, obwohl der Wojewodſchaftsrat ausdrücklich 
ſeinen Wunſch dahin ausgeſprochen hat. Der neue Bauplan 
beſagt, daß in Kattowitz in der Ligoniaſtraße ein Beamten⸗ 
haus gebaut wird, daß die Büroräume, die das Nentenamt 
in der Franzöſiſchen Straße innehatte in Wohnräume um⸗ 
gebaut werden. Schließlich wird das Jagdſchloß des Staats⸗ 
präſidenten in Wisla in Teſchen⸗Schleſien neu erbaut. Alles 
andere, was die Wojewodſchaft an Wohnhäuſern bauen wird, 
ſind lauter Kleinhäuſer. Im ganzen werden 11 Arbeiter⸗ 
kolonien gebaut, die ſich auf verſchiedene Ortſchaften der 
ſchleſiſchen Wojewodſchaft verteilen. In Bielſchowitz werden 
20 Kleinhäuſer gebaut, in Kochlowitz 26, in Konczyce 14, in 
Michalkowitz 36, in Nikolai 56, in Pfzyſzowice 10, in Rybnik 
20, in Hohenlohehütte 26, in Bielitz 22, in Teſchen 10 und 
in Goleſchow 8 Kleinhäuſer. Ein Teil dieſer Häuſer wurde 
ſchon im vorigen Jahre angefangen. Insgeſamt ſind es 248 
Häuſer mit 496 Kleinwohnungen. Die 11 Arbeiterkolonien, 
ferner das Präſidentenſchloß, das Beamtenhaus in Kat o⸗ 
witz und die Umbaukoſten des Rentenamtes erfordern zu⸗ 
ſammen 4670 000 Zloty. Damit wird die ſchleſiſche Woje⸗ 
wodſchaft die Wohnungsfrage bei uns nicht löſen. 
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Generaldirektor Kallenborn ausgewieſen? 

Nach Meldungen der polniſchen Preſſe muß Generaldirektor 
Kallenborn der Bismarckhütte auf Anordnung der Behörden das 
polniſche Gebiet bis zum 21. Juli verlaſſen haben. Kallenborn 
iſt deutſcher Staatsangehöriger. 


Beträchtliche Steigerung des Verkehrs 
an den oberſchleſiſchen Grenzen 

Trotz der ſchwierigen Grenzverhältniſſe beſteht immer noch 
ein außerordentlich lebhafter Wechſelverkehr zwiſchen Weſt⸗ und 
Oſtoberſchleſien, der im Jahre 1928 gegenüber den Vorjahren be⸗ 
trächtlich angeſtiegen iſt. 

An den Grenzſtellen des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks im 
Bereich des Polizeipräſidiums Gleiwitz, das die drei Induſtrie⸗ 
ſtädte Beuthen⸗Gleiwitz⸗Hindenburg umfaßt, paſſierten nach den 
jetzt vorliegenden Statiſtiken im vergangenen Jahr insgeſamt 
rund 35 Millionen Menſchen die Grenzſtellen. Davon kamen 
17296 677 Perſonen aus Polen nach Deutſchland, während 
17302237 Perſonen vom deutſchen Gebiet nach Polen herüber⸗ 
reiſten. Weiter paſſierten 173000 Wagen die Grenzen, ferner 
rund 450 000 Kraftwagen und über 200 000 Straßenbahnen die 
Grenzſtellen des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks. Ferner wurden 
1928 an den gleichen Grenzübergängen rund 50 000 Eiſenbahn⸗ 
züge abgefertigt. In allen Fällen entfällt je die Hälfte der ge⸗ 
nannten Zahlen auf Ein⸗ und Ausreiſe. 

In den Vorjahren waren die Zahlen weit kleiner. 1926 paſ⸗ 
ierten nur und 22 Millionen Menſchen und 1927 nur rund 27 
Millionen Menſchen die Grenze gegenüber den 35 Millionen Per⸗ 
ſonen im Jahre 1928. Eine ähnliche Steigerung weiſt der Kraft⸗ 
wagenverkehr auf, der in den beiden Jahren 1927 und 1928 etwa 
in Ein⸗ und Ausreiſe insgeſamt 275 000 Kraftwagen betrug, 
während er 1928 auf rund 450 000 Kraftwagen angeſtiegen iſt. 
Einen kleinen Rückgang hat dagegen nur die Zahl der abgefertig⸗ 
zen Eiſenbahnzüge aufzuweiſen, was vor allem auf den Zollkrieg 
mit Polen und dem Rückgang des Güterverkehrs zurückzuführen 
ein dürfte. 


Kattowitz und Umgebung 
Bau von 102 Arbeiterwohnhäuſern. 

Die Wojewodſchaft beabſichtigt in dieſem Jahre an den 
Bau von 102 Arbeiterwohnhäuſern heranzugehen, welche in den 
Gemeinden Piekar, Makoſchau, Paulsdorf, Knurow und 
Radzionkau errichtet werden ſollen. Entſprechende Offerten 
müſſen bis ſpäteſtens zum 17. d. Mts. mit der Aufſchrift 
„Oferta budowe domöw robothiczych“ verſehen, an 
das Wojewoͤdſchaftsamt auf der ulica Jagiellonska Zimmer 
824 eingereicht werden. Vor Einſendung der Offerten haben 
die Bewerber an die jeweilige Finanzkaſſe eine Summe in 
Höhe von 10 000 Zloty einzuzahlen. 
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Die Spötka Bracka u 

Die oberſchleſiſche Knappſchaft hat an die Waiſen nach 
gefallenen Kriegsteilnehmern ein Waiſengeld (grosz 
ſierocy) zu zahlen. Das Waiſengeld betrug urſprünglich 
9 Zloty monatlich, wurde aber ſpäter auf die Hälfte herab⸗ 
gemindert. Gegen die Herabminderung wurde in einem 
Falle (Kriegerwaiſen Gwizdek in Byttkow) vor dem Knapp⸗ 
ſchaftsſchiedsgericht in Katowice Klage erhoben. Das Ge- 
richt entſchied zugunſten des Klägers und verurteilte die 
Spolka Bracka, ab 1. 1. 1927 ein monatliches Waiſengeld 
von 9 Zloty zu zahlen. Die Spolla Bracka legte Revijion 
ein, zog dieſe aber wieder zurück und bezahlte den 
klägeriſchen Waiſen, was ſie ihnen ſchuldig war. Die 
Sache ſprach ſich herum und es traten nunmehr auch viele 


andere aten ſolchenr Waiſen mit dem 
gleichen Antrage an die Spolka Bracka heran, indem ſie 
ſich auf die Entſcheidung des Schiedsgerichts bezogen. Die 


Antragſteller hofften auf eine glatte Erledigung, ſahen 
ſich aber bitter enttäuſcht. Die Knappſchaft wies nämlich die 
Anträge mit folgender Begründung ab: „Obwohl in dem 
einen Falle die Entſcheidung rechtskräftig wurde, ſind wir 
dennoch nicht in der Lage, fe als allgemein rechtsverbind⸗ 
lich anzuerkennen, denn wir haben in anderen, ähnlichen 
Fällen den Weg der Reviſion beim Oberſten Knappſchafts⸗ 
Schiedsgericht in Katowice beſchritten. 

Wir können alſo die Entſcheidung des Knappſchafts⸗ 


| 


jo ausgezeichnet begründet, daß auch das Oberſchiedsge 
kaum einen anderen Spruch, als die Zurückweiſun % 
Reviſion finden wird. Das Schlimmſte an der Sa e 
aber, daß das Oberſchiedsgericht noch gar nicht beſteht, er 4 
daß noch wer weiß wieviel Zeit vergehen kann, bis eu 
dieſe Inſtanz errichtet ſein wird. 8 en 
Solange ſollen nun die armen Waiſen auf ihr bi Bor 14 
Recht warten. Formal iſt die Spolka Bracka zwar im 1% 5 
wenn ſie gegen dieſe im Elend lebenden Kinder das Rechen E 
mittel der Reviſion bei dem noch gar nicht vorhanden { 
Oberſchiedsgericht ausſpielt. Ganz anders ſieht aber en 
moraliſche Seite der Sache aus. Träger der moralil He 
Verantwortung iſt in dieſem Falle auch die gejamte ki 
gliedſchaft. Denn fie wählt die Knappſchaftsälteſten Ei 
dieſe haben bei den Verſammlungen der Spolka Bracka h. ö 
und Stimme. Sie dürften nicht ruhen, bis ſie es 1 * 


eten 
and als 


geſetzt hätten, daß die Spolka Bracka jene Entſcheidung 
Schiedsgerichts in dem Falle Gwizdek auch für alle 
weiteres 


anſpruchsberechtigten Kriegerwaiſen 
rechtverbindlich anerkennt. 


ohne 


Arbeitsvermittlung in Groß⸗Kattowitz. Die Zahl der ar⸗ 
beitsſuchenden Perſonen betrug im Monat Juni innerhalb der 
Großſtadt Kattowitz 441 und zwar laut der amtlichen Statiſtik 
des Arbeitsloſenamtes. Von. Arbeitgeberjeite find 83 freie 
Stellen für die Beſetzung angemeldet worden. Geſtrichen 
wurden aus den Liſten des Arbeitsloſenamtes 166 männliche 
und 26 weibliche Perſonen. Am Ende des Berichtsmonats wur⸗ 
den beim genannten Amt 249 Arbeitsloſe und zwar 200 Män⸗ 
ner und 49 Frauen geführt. © 


Kriminalſtatiſtit vom Landkreis Kattowitz. Laut einer 
Statiſtit des Kattowitzer Landratsamtes wurden im Monat 
Juni innerhalb des Landkreiſes Kattowitz wegen Spionage, 
Widerſtand gegen die Polizeigewalt, Deſertion, Geld⸗ und 
Dokumentenfälſchung, Schmuggel, Mord und Mordverſuch, 
Brandſtiftung, Raubüberfall, Sittlichkeitsvergehen und Dieb⸗ 
ſtählen insgeſamt 32 Verhaftungen vorgenommen. Es handelt 
ſich bei den Arretierten um 26 Männer und 6 Frauen. 


Die letzte Krankenſtatiſtik. In den ſtädtiſchen Spitälern in 

Kattowitz ſind im Monat Juni 326 Patienten neu aufgenom⸗ 
men worden. Davon waren untergebracht im ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhaus 272, im ſtädtiſchen Kinder⸗Krankenhaus 40 und im 
Domber Spital 14 Kranke. Aus dem vergangenen Monat ſind 
rund 300 Patienten zwecks Weiterbehandlung in den Berichts⸗ 
monat übernommen worden. Zur Entlaſſung gelangten aus 
den ſtädtiſchen Spitälern 310 Kranke. Darunter befanden ſich 
112 Männer, 171 Frauen und 27 Kinder. Es ſind im gleichen 
Monat 18 Patienten, darunter 3 ſchwerkranke Kinder ver⸗ 
ſtorben. Am Monatsende betrug die Zahl der zur Weiterbe⸗ 
handlung verbliebenen Kranken 289, darunter 98 Männer, 138 
Frauen und 53 Kinder. 

163 mal alarmiert. Nach einem vorliegenden Tätigkeits⸗ 
bericht wurde im Monat Juni die ſtädtiſche Rettungsſtation in 
Kattowitz insgeſamt 163 mal alarmiert. Hierbei handelte es 
ſich um Anruf bei 17 ſchweren Verletzungen, ferner bei 10 
Schwäche⸗ bezw. Ohnmachtsanfällen, 5 Selbſtmorden und 5 Un⸗ 
fällen anderer Art. Bei 126 leichteren Transporten war ärzt⸗ 
liche Hilfe nicht notwendig. Zuſammen 163 Perſonen, darunter 
92 Männer, 69 Frauen und 2 Kinder nahmen in dem fraglichen 
Monat die ſtädtiſche Rettungsſtation in Anſpruch. 

Schilderdiebe. In der Nacht von Donnerstag zu Freitag 
wurde das Schild des bekannten Herrn Helling (Krankenbehand⸗ 
lung mittels Naturheilverfahren) auf der ul. Jagiellonska mit 
Gewalt herausgeſtemmt und geſtohlen. Ob die Täter ſich dabei 
von „nationalen Motiven“ leiten ließen (das Schild war in deut⸗ 
ſcher Sprache abgefaßt) oder ob es ein anderer Bubenſtreich war, 
iſt natürlich nicht feſtzuſtellen. 


— — ä — 


Summiertes Matthapier 


in verſchiedenen Farben erhalten Sie im 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


92 


Nürchen⸗ 
Anziehpuppen -Klebebilder um. 
Anzeiger für den Kreis SE 


Soeben eingetroffen: 


Was des. Ru 
zum * 


N Kattowitz — Welle 416,1 Be 
Mittwoch. 16,20: Schallplattenkonzert. 17,25: uebertragun 
aus Warſchau. 19,25: Vortrag. 20,30: Programm von 2370 
ſchau. 21.30: Uebertragung aus Poſen. 22,15: Berichte. 
Franzöſiſche Plauderei. | 
Donnerstag. 16,30: Für die Kinder. 17: Schattptattenft 
zert. 18: Konzert von Warſchau. 19,20: Vorträge. * 1 
Abendkonzert, übertragen aus Krakau. 22: Die Abendnachrichh 
und Konzert. 5 
Warſchau — Welle 1415 
12,05 und 16,30: Konzert auf 
18: Konzert. 20,05: Von 
21,30: Von Poſen. 22,15: Die Aben 


Schallelutteh 
Krakau. 20% 
dnachriche ji 


Mittwoch. 
17,25: Vortrag. 
Soliſtenkonzert. 
und Tanzmuſik. 5 

Donnerstag. 12,05: Schallplattenkonzert. 16,30: Kin 
ſtunde. 17,25: Vortrag. 18: Soliſtenkonzert. 19: Verschieden 
20,50: Konzert. 22: Berichte und anſchließend Tanzmuſik. 
5 — 39. 
Gleiwitz Welle 325. Breslau Welle f 


Mittwoch, 17. Juli. 6: Uebertragung aus Berlin: Fun 
Emnaſtik. 16,30: Lieder. 17: Jazz auf zwei Flügels. 
Abt. Heimatkunde. 18,25: Uebertragung aus Gleiwitz: 9 
Pfychologie. 19,25: Für die Landwirtſchaft. 19,25: Stunde 
Landwirts. 19,50: Blick in die Zeit. 20,15: Muſtkaliſche Aben 
unterhaltung. 22: Die Abendberichte und Funkrechtlicher 
kaſten. Beantwortung funkrechtlicher Anfragen. 


Donnerstag, 18. Juli. 6: Uebertragung aus 
Gymnaſtik. 16: Stunde mit Büchern. 16,30: 
konzert. 18: Wirtſchaftliche Zeitfragen. 18,25: 
aus Gleiwitz: Das geiſtige Werden in Oberſchleſien. 
Sport. 19,25: Für die Landwirtſchaft. 19,25: Abt 
19,50: Abt. Pädagogik. 20.15: Die Wette. 22: Die 
berichte. 22.30: Uebertragung aus Hamburg: Mebert 
verſuch von Bord des Ozeandampfers „Bremen“. Soda 1 
24: Uebertragung von der „Bonboniere“, Breslau: Tanzmuu⸗ 
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Berlin: Fu 
Unterhaltun 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Ma 1 in Kanten , 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 r. 
Katowice, Kosciuszki 29 4 
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Griebens Reiseführer ist ein unentbehrliches handliches 
Nachschlagebuch für jeden der in der Hohen Tatra 
Touren unternehmen will. Dieser Reiseführer mit vielem 
ausgezeichnetem Kartenmaterial umfasst nicht nur die 
Hohe Tatra, sondern behandelt ebenso ausführlich die 
Niedere Tatra, die Tatra, das Rohacgebirge u. die Beskiden 
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